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Schrumpfen des 
Tschad-Sees (NK)

Erdsenkungen
und Erdrutsche
in Mexiko-Stadt
(NK)

Hochwasser-
katastrophen
in Bangladesh 
(> 70% 
überflutet im
Jahr 1998) (K)

Schädigung der
Flüssökosysteme
durch
Hochwasserschutz
(N)

Mehrjährige Dürren in 
USA und Südkanada (K)

Langjährige
Dürren
in Benin (K)

Arsen und 
Fluoride im
Grund-
wasser
führen zu
Gesundheits
problemen
In Indien

Schrumpfende Gletscher
gefährden Wasserversorgung (K)

Wasserversorgung in 
Nordostbrasilien durch
Erosion und Sedimentation 
von Stauseen gefährdet (N)

Schädigung von 
Flussökosystemen durch
Bewässerungslandwirt-
schaft im Murray-Darling-
Einzugsgebiet (N)

Der Gelbe
Fluss hat in 
einigen Jahren
das Meer nicht
mehr erreicht
(NK)

No or low stress and per capita 
water availability < 1700 m3/yr

Die Wasserressourcen dieser Erde sind schon heute stark belastet, aufgrund der
starken Nutzung durch den Menschen, aber auch aufgrund klimatischer Änderungen

WG2 Ch3



Zukünftige Entwicklung

• Global, und in den meisten Regionen, wird die Belastung der 
Wasserressourcen überwiegend aufgrund des Wachstums von Bevölkerung 
und Wohlstand ansteigen.

• Der Klimawandels wird diese Belastung in fast jeder Hinsicht und überall 
verschärfen.



Zukünftige Entwicklung

• Die negativen Auswirkungen des Klimawandels auf Wasserressourcen und 
Süßwasserökosysteme überwiegen in allen Regionen der Erde. 

• Selbst in den Regionen mit zukünftig größeren Wasserressourcen 
(= höherem Jahresabfluss) wird es auch negative Auswirkungen geben, 
z.B. durch die erhöhte Niederschlagsvariabilität, saisonale Abfluss-
verschiebungen und das Ansteigen des Grundwasserspiegels.



Jährlicher Niederschlag und 
Wasserressourcen
Änderung zwischen 
1980-99 und 2080-2099 
(Emissionsszenario A1B,
Durchschnitt von >20 Klimamodellen). 

Gebiete, in denen mindestens 80% der 
Klimamodelle im Vorzeichen der 
Änderungen übereinstimmen, sind 
gepunktet.

Niederschlag

Wasserressourcen

Eine zuverlässige quantitative 
Abschätzung der Änderungen der 
Wasserressourcen in Einzugsgebieten 
ist aufgrund der Unsicherheiten bei der 
Klimamodellierung noch nicht möglich!
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Sicher treten jedoch folgende Klimaveränderungen auf, die die 
Wasserressourcen in ihrer Quantität und Qualität stark beeinflussen (werden)

• Anstieg der Temperatur 
1/6 der Weltbevölkerung lebt in gletscher- oder schneegespeisten
Einzugsgebieten und wird von der verringerten Niederschlagsspeicherung
in Form von Schnee und Eis betroffen sein, z.B. von verringerten
Niedrigwasserabflüssen im Sommer

• Anstieg des Meeresspiegels
Versalzung von küstennahen Grundwässern und Ästuaren, Verringerung
der Süßwasserressourcen für Menschen und Ökosysteme

• Anstieg der Niederschlagsvariabilität 
(mehr Starkregenereignisse, längere Trockenperioden)
mehr Dürren und Hochwässer (Vortrag Kundzewicz), verstärkter Transport
von Krankheitserregern, verringerte Schadstoffverdünnung bei
Niedrigwasser



• In vielen dieser Gebiete (Mittelmeerraum, Westen der USA, südliches Afrika, 
Nordostbrasilien) werden die Wasserressourcen aufgrund des Klimawandels 
wahrscheinlich abnehmen.

Viele semi-aride und aride Gebiete werden unter dem Einfluss des 
Klimawandels auf die Wasserressourcen besonders leiden.

• Sie sind besonders verletzbar, da sie heute schon unter Wasserknappheit 
und hoher Niederschlagsvariabilität leiden.



Änderung der Grundwasserneubildung (= Grundwasserressourcen) 
zwischen 1961-90 und den 2050er Jahren

Döll und Flörke 2005



Klimawandel und nachhaltige Entwicklung 
Beispiele für zukünftige Auswirkungen des Klimawandels auf die Wasserressourcen, die 
die nachhaltige Entwicklung der betroffenen Regionen gefährden könnte (Ergebnisse 
einzelner Auswirkungsstudien)

(Hintergrund: Prozentuale Änderung der Wasserressourcen bis zu Ende des 21. Jahrhunderts, 
Ensemble-Mittelwert)
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2: So starke Durchfluss-
reduzierungen aufgrund des 
Klimawandels, dass der heutige 
Wasserbedarf nach 2020 nicht 
mehr gedeckt werden könnte, 
und beträchtliche Verringerung 
des Lebensraums der Lachse

3: Grundwasserneubildung 
nimmt bis zu den 2050er 
Jahren um mehr als 70% ab.

6: Zunahme der 
Belastung durch 
Krankheitserreger 
aufgrund von 
Starkregenereigniss
en in Gebieten 
ohne Zugang zu 
sicherem Wasser 
und zu sicherer 
Fäkalienentsorgung

5: Strom-
erzeugungs-
potential von 
bestehenden 
Wasserkraft
werken sinkt 
um > 25% 
bis zu den 
2070er 
Jahren.

1: Dicke der 
Süßwasserlinse einer 
kleinen Insel verringert 
sich von 25 auf 10 m 
aufgrund von einem 
Meeresspiegelanstieg 
von nur 0.1 m (2040-
2080)

4: Bei einem 
globalem 
Temperaturanstieg 
von  2°C vergrößert 
sich die jährliche 
maximale 
Überflutungsfläche 
um 23-29%.



• Der Klimawandel beeinträchtigt die Funktion und den Betrieb bestehender 
Wasserinfrastruktur (Kosten!).

• Der Klimawandel erfordert eine Änderung des heute üblichen 
Wassermanagements (Kosten!).

Anpassung an den Klimawandel im Bereich Wasserressourcen



• In manchen Ländern (z.B. Karibik, USA, Kanada, Australien, Großbritannien, 
Deutschland) wurden bereits erste Schritte zu einem Wassermanagement 
gemacht, das die Unsicherheiten der projizierten hydrologischen Änderungen 
berücksichtigt (v.a. im Bereich Hochwasserschutz).

Anpassung an den Klimawandel im Bereich Wasserressourcen



• Die negativen Auswirkungen des Klimawandels können verringert werden, 
wenn die anderen Belastungen der Wasserressourcen reduziert werden 
(Verringerung der Vulnerabilität der Wassersysteme z.B. durch 
Wassersparen oder eine hygienisch sichere Wasserversorgungstechnik). 

Anpassung an den Klimawandel im Bereich Wasserressourcen



• im Kapitel 3 des 2. Bands des Sachstandsberichts

• im IPCC Technical Paper on Climate Change and Water (April 2008)

Näheres ist nachzulesen


